Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

1% Sgr. 


Mittagblatt. 


Viralauer 


Mittwoch den 4. Februar 1857. 


Expedition: Perrenſtraße NE 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Dresden, 3. Febr. Das heutige „Dresdener Journal“ 
meldet, daß heute Mittag der franzöſiſche Geſandte Baron 
Forth Rouen ſich in feierlicher Auffahrt nach Hofe 
begeben und im Auftrage des Kaiſers Napoleon dem Könige 
das Grofifrenz der Ehrenlegion überreicht habe. 

Paris, 3. Februar. Der Ankunft des Großfürſten Con⸗ 
ſtantin in Paris wird erſt im Monat April entgegen geſehen. 
Der ruffifche Geſandte Graf Kiſſeleff iſt nach Nizza abgereiſt. 

London, 3. Februar. Das Parlament wurde heute Mit⸗ 
tag vom Lordkanzler im Namen der Königin eröffnet. In 
der Thronrede heißt es, daß die pariſer Nachkonferenzen die 
Intentionen des pariſer Vertrages vollkommen erfüllen. In 


Betreff der neuenburger Frage ſagt die Rede wörtlich, daß 


die Königin gemeinſam mit dem Kaiſer von Frankreich jetzt 
bemüht ſei, die freundſchaftliche Ausgleichung der ſchweben⸗ 
den Frage zu erzielen, und daß die Königin zuverſichtlich die 
Abſchließung eines ehrenvollen, befrirdigenden Arrangements 
erwarte. Die Thronrede verſpricht ferner die Vorlage der 
Papiere in Betreff Neapels. Sie erwähnt der ſchwebenden 
Verhandlungen mit Amerika Honduras wegen, = ſchiebt 
die Schuld des Zerwürfniſſes mit Perſien u 252 N der 
Okkupation von Herat. Hoffnungen zur = e 2 erſte ns 
des Friedens ſpricht die Rede hierbei nicht au 1 4 
der Vorgänge in Canton s je bisherigen rotz 
rtragsbruches. a 
un. — 7 — 4 ene eee ee übergehend, empfiehlt die 
Thronrede die Erneuerung der Bankprivilegien, der alten 
Verordnungen betreffs der Notenausgabe der Banken und der 
Geſellſchaftsbauken, und enthält ſonſt keine Andeutung von 
Geſetzesvorſchlägen. 


Paris, 3. Februar, Nachm. 3 Uhr. Die 3pGt. eröffnete zu 68, 30, 


bob ſich auf 68, 50, wich dann bis auf 68, 10 und ſchloß ſehr matt zu 
dieſem Courſe. Conſols von Mittags 12 Uhr und von Mittags 1 Uhr waren 
gleichlautend 93% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 


3p Ct. Rente 68, 10, 4½ pCt. Rente 94, 50. Gredit⸗Mobilier⸗Aktien 1365. 
Zyt. Spanier BL 1p6t, Spanier 23%, Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 762. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 653. 

London, 3. Februar, Mittags 1 Uhr. Conſols 93.4. 

Wien, 3. Februar, Mittags 12% Uhr. Fonds und Looſe ſtark begehrt, 


Baluten offerirt. : 
Silber⸗Anleihe 94. 5pGt. Metalliques SAY. 4½ pCt. Metalliques 
74. Bank: Aktien 1029. Bank ⸗Inter.⸗ Scheine — Nordbahn 227%. 
1354er Looſe 112. National⸗Anleihe 87. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 241. 
Credit ⸗ Aktien 290. London 10, 10, Hamburg 77. aris 121. 
Lombard. Eiſenbahn 120. 


Gold 7%. Silber AU, 1 — 102. 
i 50 ahn —. 
Weener. ee „Februar, Nachmittags 2 uhr. Oeſterreichiſche 


See Bankaktien, Ludwigshafen⸗Bexbacher und Spanier merklich höher. 


chluß⸗Courſe: 8 
Wiener Wechſel 114. 5pCt, Metalliques 814. 4 ½ pt. Metalliques 
21. 1884er Looſe 100. Oeſterr. Natſonal⸗Anleihe 82. eſterr. 
. Seedlee teien 108 mc. 273. Oeſterr. Bank⸗Antheile 1185. 
eſterr. ⸗Aktien incl. lag. . Eli N 74 
ab 9275 A Zuſchlag. Oeſterr. Eliſabetbahn 199% 
amburg, 3. Februar, Nachm. 2½ Uhr. 
tional⸗Anleihe zu 834, anſehnliche Umfähe, ’ 
Oeſterreich. Looſe —,  Defterreich. Gredit⸗Aktien 146. Oeſterreichiſche 
Eiſenb.⸗Aktien — Vereinsbank 100%. Norddeutſche Bank 97%. Wien 79, 
Hamburg, 3. Februar. [Getreidemarkt.] Weizen loco und Früh: 
jahrs⸗Lieferungen hierher feſt aber ſtille; pro Frühjahr ab auswärts ſtille. 
Roggen loco und Frühjahr ab auswärts ſtille. Oel loco 31%, pro Früh⸗ 
2205 8 1 N Herbſt 2 2 Kaffee 4½—4 %; ir wurden 9000 

antos ſchwimmend, 3—4000 i loco. ink ſti 

Gtr. Ioco März 18% F 
Liverpool, 2. Februar. [Baumwolle.] Zu unveränderten aber 
feften Preifen find heute 6000 Ballen verkauft worden. 


—u— — —— — — nn 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Aktien⸗Bo 3 Na: 
Soluf-Gourten er 


Mitte voriger 
vächſtens erwartet 


EIN Preußen. 
andtags⸗Verhandlun 
gen. 
9 ae Tıprordneten, 13. Sitzung am 3. Februar. 
8 3 Ubr. Präſident: Graf Eulenburg. 


iniſtertiſche die Herre 
e v. Waldersee. . Manteuffel I. und II., von Rau: 


Der bereits erwähnte Antrag des Abg. v. Lavergne— il⸗ 
hen, betreffend die Errichtung von Inflituten zur Shen ee 
zes — kb — geht an eine beſondere Kom⸗ 
miſſion. — Zur gehend, f ä ; 1 
ſammtabſtimmung über den das Creditgeben 3 bet 85 
ſetzentwurf, fo wie über das zu demſelben geſellte Amendement Zie ; 
ler, welches mit Zuftimmung del Juaminiſers dem g 1 beige 
ügt, die Strafe bei mildernden Umſtänden a ge“ 


2 7 : uf 5 Thlr. 2 
einwöchentliche Gefängnißſtrafe reduzirt. Beides wird er nn 


das die landrechtli 3 
e angenommen und ebenſo chtlichen B 
Saul > 3 betreffende Geſch. Es folgt eſtimmungen 


ie Pr die Berat 
des Geſetzentwurfs, betreffend die Präflufion 70 augen a 
Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Vethältniſſ, be. 
bufs der Eigenthumsverleihung. 


Es iſt über das Geſetz, fo 
wie davon, daß die Agrar: Kommiffion demſelben unbedenk⸗ 


lich zugeſtimmt, bereits berichtet. Seitens der Linken, von Lette und 


Genoſſen, ift ein Amendement eingereicht, welches den Präkluſionster⸗ 


min auch auf die Fälle einwirken laſſen will, in denen wegen der erb⸗ 


lichen Verleihung das laſſitiſche Verhältniß noch längere Zeit fortbe⸗ 
ſtehen ſollte. Der Chef des landwirthſchaftlichen Miniſterii er: 
klärt ſich gegen dieſe Abänderung, indem er den Kommiſſar ſeines Mi⸗ 
niſterii, den Geh. Rath Schumann, einen Ueberblick der in dieſer 
Beziehung von den Behörden geſammelten Erfahrungen geben läßt. 
v. Patow und Lette vertheidigen den Antrag, v. Gerlach warnt 
vor demſelben, da er beabſichtige, erblichen Beſitz in zeitlichen zu ver⸗ 
wandeln. Die Abſtimmung ergiebt ſchließlich die Annahme des Ge⸗ 
ſetzes nach dem Regierungsvorſchlage. — Man gebt nun zur Bera⸗ 
thung des Geſetzentwurfs, betreffend die Ablöſung der den geiſtlichen 
Inſtituten zuſtehenden Reallaſten. Der Abg. Scheder iſt Referent 
für die Kommiſſions⸗Vorſchläge, welche materielle Aenderungen des Re: 
gierungsentwurfs nirgends beantragen, aber in einem beſondern Zuſatz⸗ 
Paragraphen die Tragweite des Geſetzes auf die. ſchleſiſchen Decemabga⸗ 
ben modiſiziren, indem darin zwar die Ablöslichkeit des Decem aner⸗ 
kannt, aber ihre Effektuirung von der freien Vereinigung beider Be: 
theiligten und der Zuſtimmung der Aufſichtsbehörde abhängig gemacht 
wird. Bei der Umwandlung von Naturalleiſtungen in eine Roggen: 
rente findet dann zwar kein Abzug wegen des zeitweiſen Ruhens der 
Reallaſt (je nach der Konfeſſton des Verpflichteten) ſtatt, wogegen aber 
die Rente auch nur während der Dauer der Gangbarkeit der Reallaſt 
zu entrichten iſt. — Ueber den ſonſtigen Inhalt des Geſetzes iſt ſchon 
anderweitig berichtet. Lette proteſtirt gegen die Beſtimmung, daß die 
feſten Abgaben in Körnern, in Holz- und Brennmaterial unverändert 
fortentrichtet und daß andere Reallaſten nach Maßgabe der Preiſe des 
Geſetzes vom 2ten März 1850 in Roggenrente verwandelt wer— 
den follen, indem er den Antrag ſtellt, daß die Geſetze vom 2ten 
März 1850 über die Ablöſung und über die Rentenbanken in vol: 
lem Maaße in den hier betroffenen Verhältniſſen zur Geltung kom: 
men ſollen. v. Mallinckrot erklärt im Namen feiner (der katho— 
liſchen) Partei die Zuſtimmung zur Regierungsvorlage, welche der 
Kultus miniſter demnächſt in einigen allgemeinen Aeußerungen über 
Nothwendigkeit und Dringlichkeit dieſer Regelung empfiehlt. Gegen 
die Aeußerung v. Patows, daß die Selbſtſtändigkeit der Kirche unter 
dem bisherigen Abgabenſyſteme, welches vom Geſetze konſervirt werden 
ſolle, leide, erhebt ſich v. Gerlach, welcher darin eine Neigung zur 
Centraliſation der Kirche und ihres Gutes zu ſpüren meint, gegen 
welche er ſich ernſthaft in dem Intereſſe des inneren wie äußeren Be⸗ 
ſtandes der Kirche erklären müſſe. Wentzel gegen das Geſetz, mel: 
ches nach Art des heiligen Crispin die Berechtigten ſchützen 
wolle auf Koſten der Verpflichteten. Man habe Aehnliches bei 
Zinsherabſetzungen von Staats- Papieren gethan, ohne daß hier 
wie dort in dem Eigenthums⸗ oder Berechtigungs-Verhältniſſe, wel⸗ 
ches zufälligen mit dem Weſen der Kirche und Schule als ſolcher nicht 
zuſammenhängenden Urſprungs fei, ein ausreichendes Motiv liege. Er 
empfiehlt deshalb den Lette ſchen Vorſchlag. Der Kultusminiſter 
beruft ſich dagegen darauf, daß ſchon das Geſetz vom 2. März 1850 
einen beſonderen Regulirungsmodus der hier jetzt vorliegenden Ver⸗ 
hältniſſe vorbehalte, es alſo nicht um ein jetzt den Verpflichteten zu entzie⸗ 
gendes oder zu ſchmälerndes Recht ſich handle. — Bei der Einzelberathung ift 
zunächſt ein Antrag Lettes zur Eingangsformel eingebracht, welcher 
anſtatt der „beiden Häuſer des Landtages“ geſagt wiſſen will: des 
Herrenhauſes und des Hauſes der Abgeordneten. Gr. Schwerin weiſt darauf 
hin, daß der von der Kommiſſion gewählte Ausdruck nicht auf verfaſſungs⸗ 
mäßigem Wege ſanktionirt ſei. Die Abſtimmung ergiebt indeß für 
dieſen Antrag nur eine Minorität, aus der Linken, der Rieboldſchen 
und der katholiſchen Fraktion beſtehend. § 1 des Geſetzes wird ohne 
Debatte angenommen, bei $ 2 erneuert ſich die oben durch den An- 
trag Lette's zu dieſem Artikel angeregte Diskuſſion. Der Abgeordnete 
v. Wedell entwickelt unter häufiger Berufung auf die praktiſchen 
Verhältniſſe die Nothwendigkeit des von der Regierung vorgeſchlagenen 
Regelungsmodus, deſſen Erweiterung in einer nur nebenſächlichen Be⸗ 
ziehung er wünſcht. Die Rede iſt bei dem mangelhaften Organ des 
Abgeordneten völlig unverſtändlich. Lette weiſt ihr eine Reihe beſon⸗ 
ders geſchichtlicher Irrthümer nach, und auch Wentzel wendet ſich in 
einigen Worten gegen dieſelbe. Die Abstimmung ergiebt Annahme des 
§ 2 nach der Regierungsvorlage. Die Debatte wird dabei abgebrochen 
und auf morgen Mittwoch 11 Uhr vertagt. 
— — 


in, 3. Februar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
ee 5 dem Provinzial⸗Steuer⸗Direktor, Wirklichen 
Geheimen Ober-Finanzrath v. Bigeleben zu Breslau, den rothen 
Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub, fo wie dem Kreisgerichts⸗ 
Rath Ribbentrop zu Pofen, den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
zu verleihen; den Nähnadel- und Gußſtahl⸗Fabrikanten Carl Schleicher 
zu Schönthal bei Düren zum Kommerzien⸗Rath zu ernennen; und 
dem Wappen⸗Maler Auguſt Hildebrand hierſelbſt das Prädikat eines 
königlichen Hof⸗Wappenmalers zu verleihen. Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem Legationsrath Lembke im Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten, die Erlaubniß zur Anlegung des von 
des Kurfürſten von Heſſen königliche Hoheit ihm verliehenen Ritter⸗ 
Kreuzes des Wilhelms⸗Ordens zu ertheilen. a 
Ihre Majeſtät die Königin haben das Fräulein Anna Henriette 
Tugendreich v. Knobelsdorf zu Lettenitz zur Ehrenſtiftsdame des 
Fräuleinſtifts zum heiligen Grabe zu ernennen geruht. 


s preußiſchen Staats eilt worden. — Das 
dem Kaufmann I Peil fe erfeloR Ber dir 10. Januar 1856 
ertheilte Einführungspatent auf eine Bohr: und Nuthmafchine, iſt erloſchen. 
— Das dem Kaufmann J. H. F. Prillwitz in Berlin unter dem 14. Juni 
1856 ertheilte Einführungspatent auf eine hydrauliſche Oelpreſſe iſt aufge: 
hoben. 


Berlin, 3. Febr. Se. Majeſtät der König nahmen heute Vor⸗ 
mittag 10 Uhr die Meldungen mehrerer Offiziere im hieſigen könig⸗ 
lichen Schloſſe entgegen. — Morgen Abend findet bei Ihren königli⸗ 
chen Majeſtäten im biefigen königlichen Schloſſe Ball und Souper flatt, » 
Der Anfang des Feſtes iſt auf 8 Uhr, das Ende deſſelben um 1 Uhr 
feſtgeſetzt. — Der Regierungs-Präſtdent Freiherr v. Senden zu Kös⸗ 
lin hat, wie wir hören, ſeine Entlaſſung aus dem Staatsdienſte nach⸗ 
geſucht. — Der Hauptmann Rode des See-Bataillons, welcher unter 
Beförderung zum Major zum Führer der Marine⸗Reſerven und See: 
wehr ernannt worden, ift hier eingetroffen.. — Der Superintendent 
Eberts in Kreuznach iſt dem Vernehmen nach zum Konſiſtorial-Rath 
und Mitglied des Konſiſtoriums in Koblenz ernannt worden. 

5 Poſen, 2. Febr. Nunmehr find die für die hieſige „kaufmänniſche 
Vereinigung“ entworfenen, in der General-Verſammlung vom 15. v. M. 
genehmigten Statuten in Druck erſchienen und werden ſolche unter die Mit⸗ 
glieder vertheilt. Durch dieſe Statuten find auf dem Wege des freien Ueber⸗ 
einkommens der Mitglieder ſolche Einrichtungen geſchaffen worden, wie ſie 
an Orten, in denen kaufmännifche Korporationen und Börfen-Vereinigungen 
exiſtiren, 2 ſind, wobei eben zu bemerken, daß bei Bearbeitung der 
betreffenden Statuten für hieſigen Platz einerſeits darauf Rückſicht genom⸗ 
men werden mußte, daß es ſich hier nicht um die Regelung einer mit Kor⸗ 
porationsrechten verſehenen Vereinigung, handelt, und andererfeitd mußten 
die hieſigen Lokal⸗ und Provinzial⸗Verhältniſſe in Erwägung gezogen wer⸗ 
den. Demgemaͤß werden die für die hieſige „kaufmaͤnniſche Vereinigung“ 
feſtgeſtellten ſtatuariſchen Beſtimmungen als ganz anpaſſend für die hieſigen 
Geſchäftsverhältniſſe und im Intereſſe des kaufmänniſchen Verkehrs über 
haupt allgemein anerkannt. In Bezug derjenigen weſentlichen, gegenüber 
anderer Börſen⸗Statuten modifizirten und zuſätzlichen Beſtimmungen iſt 
Folgendes hervorzuheben. In Betreff des Zutritts von Auswärtigen zu den 
täglich von 12—1 Uhr Mittags mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feſttage 
ſtattfindenden Geſchäftsverſammlungen, ift die Ordnung getroffen, daß dies 
felben durch ein Mitglied einzuführen find, und für folche Fremde, welche 
mehr als zweimal hintereinander, oder zeitweife in kurzen Zwiſchenräumen 
die Verſammlungen beſuchen, deim Vorſtande eine Fremdenkarte zu löſen iſt, 
die für eine Woche 10 Sgr. für 2 Wochen 20 Sgr. und für einen Monat 
1 Thlr. koſtet, über dieſe Dauer hinaus jedoch keine Fremdenkarte ertheilt 
wird. Bezüglich folder Mitglieder, die ſich durch Geſchäftsgehilfen repraͤ⸗ 
ſentiren laſſen, iſt angeordnet, daß die betreffenden Prinzipale in die Hände 
des Vorſtandes rechtsgiltige Erklärungen niederzulegen haben, daß Gefchäfte, 
welche ſolche Gehilfen eingehen, für ſie (die Prinzipale) rechtsverbindlich 
find, von welchen Erklärungen durch im Verſammlungs⸗Lokale ausgehängte 
Abſchriften den Mitgliedern Kenntniß gegeben wird. Betreffend die Gleich⸗ 
förmigkeit der Kontraktsbeſtimmungen bei den Geſchäften in den Hauptzwel⸗ 
gen des hieſigen Verkehrs iſt feſtgeſtellt, daß die betreffenden Abſchlüſſe nach 
deſtimmten, dem Ortsbedürfniſſe nach Möglichkeit anzupaſſenden Kontrakten, 
welche der Vorſtand entwirft und drucken läßt, erfolgen wobei zu bemerken, 
daß bei den dieſemnach bereits eingeführten Kontrakten auch gleichzeitig die 

eſchaͤftlichen Beziehungen zu den auswärtigen Provinzen berückſichtiget find. 
In Betreff der Makler enthält das betreffende Statut geeignete und ange⸗ 
meſſene wie überhaupt das Geſchäftsvermittelungsweſen regelnde Vorſchrif⸗ 
ten mit der Beſtimmung, daß die Vermittelung von Geſchaͤften in den Ge⸗ 
ſchäfts⸗Verſammlungen ausſchließlich nur denjenigen behördlich konzeſſionir⸗ 
ten Perſonen zuſtehet, welche der Vorſtand geeignet hält, als Makler zu 
fungiren, ſolche werden vom Vorſtande in einer Anzahl, wie es das Bedürf⸗ 
niß erheiſcht, angeſtellt und mit Mäkler⸗Karten verſehen, wobei es dem Vor⸗ 
ftande vorbehalten bleibt, dieſe Mäkler, fo weit es vom Intereſſe des Ver⸗ 
kehrs geboten erſcheint, beſtimmten Branchen zuzuweiſen. Gegenwärtig fun⸗ 
6 in den Verſammlungen acht ſolcher Maͤkler. Sehr wichtig iſt die im 

tatute enthaltene Beſtimmung, bezüglich der Geſchaͤftsvermittelung für 
Fremde, daß nämlich die Makler Gefchäfte weder zwiſchen Fremden und 
Fremden, noch zwiſchen Fremden und Hieſigen ohne Hinzutritt eines Geſell⸗ 
ſchafts⸗Mitgliedes vermitteln dürfen. Um in vorkommenden Streitſachen 
zwiſchen Mitgliedern über Handelsgeſchäfte, einerſeits dahin zu wirken, daß 
der Streit durch ſchiedsgerichtlichen Austrag gelöſt werde, andererſeits aber 
auch den Parteien den Weg Rechtens nicht zu verſchränken, beſtimmt das Statut, 
daß alljährlich zehn, nicht dem Vorſtande angehörende Mitglieder als Schiedsrich⸗ 
ter gewählt werden, aus welchen, auf den an den Vorſitzenden des Vorſtandes 
gerichteten Antrag einer Partei, derſelbe zwei und ein Mitglied des Vor⸗ 
ſtandes beſtimmt, welche drei Perſonen als . zu fungiren haben, 
wobei das Vorſtandsmitglied Vorſitzender iſt, demnächſt wird die Gegenpartek 
durch den Vorſitzenden des Schiedsgerichts vorgeladen, leiſtet der Vorgela⸗ 
dene keine Folge, ſo verfällt er, wenn ſein Ausbleiben nicht durch rechtmä⸗ 
ßige Gründe entſchuldigt iſt, in eine Strafe von fünf Thaler, dem Vorge⸗ 
ladenen ſtehet je och bei ſeinem Erſcheinen in dem Inſtruktionstermine frei, 
u erklären, dafg er die ſchiedsrichterliche Entſcheidung ablehne, welche Er⸗ 
lärung er begründen muß; es kann aber auch ein jeder der Vorgeladenen 
eine Ergänzung des Schiedsgerichts durch zwei aus der Zahl der Geſell⸗ 
ſchaftg⸗Mitglieder zu erwählende Perſonen verlangen, in welchem Falle eine 
jede Partei einen dieſer Ergänzungs⸗ Schiedsrichter zu beſtimmen hat. 
Behufs Entſcheidung der Streitfälle bezüglich der Qualität eines Produkts 
oder einer Waare, ſo wie der Beſchaffenheit von Emballagen, Faſtagen ꝛc. ver⸗ 
ordnet das Statut eine von dem jedesmaligen Vorſtande bald nach deſſen 
Amtsantritte vorzunehmende, auf die Dauer eines Jahres giltige, Wahl von 
Sachverſtändigen aus der Zahl der Mitglieder; in Streitfällen vorgedachter 
Art wählt eine jede Partei einen der bekannt gemachten Sachverſtändigen, 
welche zwei über den Streit entſcheiden, für den Fall ſedoch, wenn dieſe 
Beiden ſich nicht einigen können, ſo ernennt der Vorſitzende des Vorſtandes 
einen dritten Sachverſtändigen, wodann die drei durch Stimmenmehrheit die 
Entſcheidung treffen und den Ausſpruch der Sachverſtändigen in den erwähn⸗ 
ten Streitfällen find die Parteien als entſcheidend anzuerkennen verpflichtet. 
— Mit Bezug auf die in Nr. 28 d. 3. gegebene Mittheilung, betreffend die 
piefigen Geſangvereine, ift noch zu bemerken, daß der Muſiklehrer Herr Kam⸗ 
ach hier, alle vierzehn Tage im Caſino eine Sinfonie - Soiree dirigirt, 
Aufführungen zur größten Zufriedenheit des Publikums ſtatthaben. Der hie⸗ 
ſige Geſangverein unter Sena des Herrn Organiſten Schön, hat in jüng⸗ 
ſter Zeit den Namen „Geſangakademie“ angenommen und führt die Orato⸗ 
rien auf; in der nächſten Zeit kömmt der „Paulus“ zur Aufführung. Der 
Dilettanten⸗Muſikverein giebt in dieſer Woche die erſte Sinfonie⸗ Soiree. 

B. Liſſa (Provinz Poſen), 31. Januar. [Gerichtsverhandlung. — 
Pädagogiſch⸗eiterarſſches. — Vermiſchtes.] Vor dem hieſigen 
Kreisgerichtshofe kam jüngſt folgender Defraudations⸗Prozeß zur Verhandlung. 
Der hiefige, anerkannt begüterte, dabei prozeßgewandte Geſchäftsmann B. hatte 
in Verbindung mit dem gleichfalls hier anfäßigen Bäckermeiſter N. im Laufe des 
vorigen Jahres innerhalb des einhalbmeiligen Umkreiſes des hiefigen mahl⸗ 
und ſchlachtſteuerpflichtigen Ortes eine Mehlniederlage etablirt, ohne jedoch 
das Mehl verſteuert zu haben, Zum Orte der Niederlage bediente er ſich 
der gemietheten Räume in der auf der liſſa⸗goſtyner Chauffee nächſt der 
Stadt gelegenen Hebeſtelle. Das hieſige Hauptſteueramt, durch ſeine ambu⸗ 
lanten Beamten auf das gefetzwidrig errichtete Gtabliſſement aufmerkſam 
gemacht ließ letzteres plötzlich revidiren und den dabei vorgefundenen anſehn⸗ 
lichen Mehlbeſtand konfisziren. Nach Erlegung des abgefhägten Werthes 
des konfiszirten Gutes erhielt zwar der 1 B. daſſelbe zu ſeiner 
Dispoſition zurück, wurde aber hierauf 7 9 Reſolut der Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktion zu Poſen zur geſetzlichen Konfiskation der Waare und zu einer 
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anſehnlichen Kontraventions⸗Strafe verurtheilt. Gegen dieſes Reſolut der 
vorgeſetzten Steuerbehörde provocirte der Verurtheilte auf richterliches Gehör, 
und die Sache ward in Folge deſſen vor den hieſigen Gerichtshof verwieſen. In 
dem Termine, der Kar öffentlichen Berhandlung der Sache vor Kurzem angeſtan⸗ 
gen, räumte der Angeſchuldigte den faktiſchen Thatbeſtand vollſtändig ein, er⸗ 
klärte ſich jedoch nichts deſto weniger für nicht ſchuldig, weil er „aus Un⸗ 
kunde des Geſetzes gegen daſſelbe gefehlt zu haben behauptet.“ Der Ange⸗ 
ſchuldigte ftügte ſich nämlich bei dieſer n auf den $ 13 der Ein: 
leitung zum allg. Landrecht, der in feiner wörtlichen Faſſung alſo lautet: 
„Nur in dem Falle, wo vorher erlaubte, oder als gleichgiltig angeſehene 
Handlungen durch Strafgeſetze eingeſchränkt, oder verboten werden, ſoll der 
Uebertreter mit dem Einwande, daß er ohne Vernachlaͤſſigung feiner Pflich⸗ 
ten vor der vollbrachten That von dem Verbote nicht unterrichtet geweſen, 
annoch gehört werden.“ Selbſtverſtändlich kann der Inhalt dieſes eſetzes⸗ 
aragraphen nur auf den hier vorliegenden oder dem ähnlichen Falle in der 
ris Anwendung finden. Demgemäß ſuchte der Vertheidiger des Ange⸗ 
ſchuldigten, Rechtsanwalt Nolte, auszuführen, daß alle Requiſiten des Ge⸗ 
ſetzes Hier vorhanden ſeien. Das Niederlegen von Mehl innerhalb des ein⸗ 
halbmeiligen Umkreiſes einer mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen Stadt habe 
früherhin nicht zu den unerlaubten Handlungen gehört, fei vielmehr erſt durch 
ein Geſetz vom Jahre 1852 beſchraänkt worden. An ſich ſei dieſes Niederle⸗ 
gen einer ſteuerbaren Sache auch eine gleichgitti e Handlung; der Angeſchul⸗ 
7 habe aber auch von der Beſchränkung des 5 — Geſetzes keine Kennt⸗ 
niß gehabt, was daraus hervorgehe, daß er einmal wegen der beſtehenden 
Steuergeſetze früher Erkundigungen eingezogen, ohne auf dieſe Beſchränkung 
aufmerkſam gemacht worden zu ſein, dann aber, weil der Mehlhandel aus 
feiner Niederlage thatſächlich ganz offen betrieben worden, und dieſe ſich an 
einem Orte befunden, der allmonatlich von Steuerbeamten zur Reviſion der 
Amtskaſſe beſucht wird. Aber auch der Vorwurf einer Vernachläſſigung ſei⸗ 
ner Pflichten könne den Angeſchuldigten nicht treffen, da er ſich, wie bereits 
erwähnt, foger bei der Steuerbehörde ſelbſt über die Zuläffigkeit der zu er⸗ 
richtenden Niederlage und die darüber beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen 
erkundigt haben will. Der Gerichtshof erachtete nichts deſto weniger dieſe 
Rechtfertigungsgründe für nicht durchgreifend, da bei der ſonſtigen Geſetzes⸗ 
kunde des Angeklagten wohl anzunehmen, daß er auch von der beſchränken⸗ 
den Geſetzesbeſtimmung Kenntniß gehabt, oder hätte gewinnen können. Er 
verurtheilte ihn demgemäß zur Konfiskation des vorgefundenen Mehlbeſtan⸗ 
des, außerdem zu einer entſprechenden Kontraventionsſtrafe und in die Tra⸗ 
gung der Koſten. Der Mitangeſchuldigte, Bäckermeiſter N., ward dagegen 
aus Mangel; an Beweis: der Theilnahme an dem Vergehen freigeſprochen. 
— Das Archiv der hieſigen St. Johanniskirche enthält noch ſo mancherlei 
hiſtoriſch⸗literariſche Schaͤtze früherer Jahrhunderte, von welchen bereits ver: 
3 durch den an der Johannisgemeinde wirkenden Prediger Pflug ans 
icht gebracht worden ſind. In neueſter Zeit hat derſelbe das böhmiſche Ori⸗ 
gimal, das bisher nur im Lateiniſchen in den Operibus didaetieis des Joh. 
mos Comenius bekannten Informatorium scholae maternae aufgefunden und 
daſſelbe dem Prof. Dr. Gindely nach Prag zur Herausgabe zugeſchickt, mit 
dem 1 4 Erſuchen, dem Werke eine kurze Lebensſkizze über das Le⸗ 
ben und Wirken des Verf. vorauszuſchicken. Das in der Bearbeitung be⸗ 
griffene große Geſchichtswerk des Dr. Gindely „über die böhmiſchen Brüder- 
gemeinden“, von dem ich Ihnen bereits früher wiederholt Notiz gebracht, 
wird einer mir gewordenen Mittheilung zufolge mit Nächſtem im Buchhan⸗ 
del erſcheinen. Es führt den Titel: „Böhmen und Mähren im Zeitalter der 
Reformation.“ Die erſte Abtheilung des Werkes umfaßt das Zeitalter der 
böhmiſchen Brüder; die zweite den Aufſtand von 1618; die dritte die Geſchichte 
der Utraquiſten. Der Bearbeitung dieſes umfangreichen Werkes liegen durchweg 
Originalquellen zu Grunde, zu deren Studium Dr, G. nicht blos die ihm bereitwillig 
geöffneten Archive und Bibliotheken innerhalb Preußens benutzte, ſondern auch im 
vorigen Jahre größere Reiſen nach Skandinavien, Holland und die Rheinlande un⸗ 
ternommen. — Vorige Woche trieb ſich hier ein Abenteurer in militäriſcher Klei⸗ 
dung umher, der vorgab, vor Sebaſtopol verwundet und darauf in ruſſiſche 
Gefangenſchaft 5 — zu ſein. Er wußte die dabei vorgekommenen Um⸗ 
ſtände mit ſolcher Ausführlichkeit und einem ſo hohen Grade von Glaubwür⸗ 
digkeit darzuſtellen, daß ſelbſt höhere Offiziere von ihm getäuſcht und zu ſei⸗ 
ner Unterſtützung bewogen wurden. Später ergab ſich's, daß es ein reiſen⸗ 
der Schauſpieler geweſen, der mittelſt eines Zwangspaſſes nach ſeinem Hei⸗ 
mathsort dirigirt worden ift. Als die Polizei feiner habhaft werden wollte, 
hatte er bereits das Weite geſucht. — Die hieſigen und auswärtigen Freunde 
und Verehrer unſeres Rathsherrn Bänſch haben vor einigen Tagen ihre 
Theilnahme an der ihm verliehenen Ordensauszeichnung durch Veranſtaltung 
eines Zweckeſſens zu erkennen gegeben und denſelben als Ehrengaſt hierzu 
eingeladen. — Unfer neue Muſikdirektor Eberle wird dem Vernehmen nach 
ſeine hieſigen Funktionen vor dem 15. Februar nicht antreten. Inzwiſchen 
bot uns heute Abend die Kapelle des 6. Infanterie⸗Regiments aus Glogau 
unter Leitung ihres Muſikmeiſters Radeck Gelegenheit zu einem großen 
Konzert, das von unſerm muſikliebenden Publikum mieder einmal ſehr ſtark 
wahrgenommen wurde. Alle Räume des großen Schießhaus⸗Etabliſſements 


waren von Theilnehmern an dieſer muſikaliſchen Produktion überfüllt. 


N Oeſter reich. 

Mailand, 28. Januar. Die Art von Verſöhnung zwiſchen 
dem Herrſcher und der mailändiſchen Bevölkerung, wozu die Amneſtie 
den Weg bahnte, macht Fortſchritte. Heute Morgen hat der Kaifer, 
welcher ſich mit der Kaiſerin auf den Maskenball in der Scala begiebt, 
Befehl gegeben, keine einzige der gewöhnlichen Schildwachen im Innern 
des Theaters aufzuſtellen. Eine Maßregel, die man vorbereitet, und 


die eine große Wirkung hervorbringen wird, iſt die unbedingte Strafer⸗ 
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laſſung für alle Deſerteure im ganzen Reiche. Es würde das erſte⸗ 
mal ſein, daß eine ſolche Maßregel in Oeſterreich von der Regierung 
erlaſſen wird. Jedermann iſt jetzt überzeugt, daß der Kaiſer auf dem 
eingeſchlagenen Wege beharren wird, und Jeder ſieht eine Bürgſchaft 
dafür in der kalten und rubigen Haltung des Herrſchers, welche der 
italieniſchen Bevölkerung zuerſt wenig zuſagte, jetzt aber als das Zeis 
chen eines feſten Willens angeſehen wird. Es ſcheint übrigens, daß 
der Katfer bei feinen Beſuchen in den verſchiedenen Bureau's viel prak⸗ 


tiſche Geſchäftskenntniß und den gewiſſenhaften Wunſch, den Mißbräu⸗ F 


chen zu ſteuern, an den Tag gelegt hat. Man ſagt unter andern, daß 
die Gerichtsverfaſſung durch Einführung des öffentlichen Verfahrens in 
Cioilſachen weſentlich modifizirt werden ſolle. Es iſt beſonders der 
Baron Burger, welcher dieſe Maßregel angerathen hat. Man ver⸗ 
ſichert, er werde gleich nach Errichtung der neuen Regierung in Mai⸗ 
land das Portefeuille der Juſtiz erhalten. — In der Scala werden 
neue Feſte für die Majeſtäten vorbereitet, auch trifft die Stadt Anſtal⸗ 
ten zu einem großen nächtlichen Feſte, wobei der ganze Dom erleuch⸗ 
tet werden ſoll. Der Caſinoball iſt beſtimmt vom Kaiſer angenommen 
worden, und die abbeſtellten Hofbälle werden doch wahrſcheinlich noch 
ſtattſinden. — Heute kamen drei Omnibuſſe mit Amneſtirten aus 
Mantua an; der Einzug derſelben brachte einen großen Eindruck in 
der Stadt hervor. 

5 N Fraukreij ch. 

Paris, 1. Febr. Die Anſicht erhält ſich, daß Paris der Sitz 
der neuenburger Konferenz ſein werde. Preußen ſowohl als die Schweiz 
ſcheinen dieſe Wahl zu befürworten. 

Nach dem „Pays“ hat die von dem Schifſs⸗Kapitän Simonet de 
Maiſonneuve befehligte Fregatte „La Sibylle“ Befehl erhalten, ſich 
nach dem perſiſchen Meerbuſen zu begeben. Die „Sibylle“ befand 
ſich am 21. Dezember in Bombay. Frankreich ſcheint nicht ganz gleich⸗ 
gültiger Zuſchauer bleiben und die Dinge wenigſtens aus der Nähe be⸗ 
trachten laſſen zu wollen. Feruk Khan wird dieſe Woche zum Diner 
in den Tuilerien gezogen werden. 

Es fehlen noch nähere Einzelheiten über den Mordverſuch gegen den 
Etzbiſchof von Matera. Man will jedoch nach Briefen aus Neapel 
wiſſen, daß derſelbe gerade während der Trauerfeier erfolgte, die im 
ganzen Königreiche zur Sühne der Ermordung des pariſer Erzbiſchofs 
abgehalten wurde. Es war dafür ein 40ſtündiges Gebet angeordnet 
worden. Der Erzbiſchof lag auf den Stufen des Hochaltars vor dem 

auf demfelben aufgeſtellten Sakrament auf den Knien, als der Mörder 
plötzlich hinter dem Altar hervortrat und den Dolchſtoß gegen ihn 
führte. Es wird beſtätigt, daß der Domherr, der ſich dazwiſchen warf, 
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durch einen Piſtolenſchuß todt hingeſtreckt wurde. Uebrigens haben die 
neueſten umfaſſenden Polizeimaßregeln in Neapel gezeigt, daß unter 
den dortigen Mißvergnügten zahlreiche Prieſter ſich befinden, und es 
ſoll dies beſonders auch für Calabrien gelten. In Coſenza wurde ein 
Mönch, Namens Angelo di Tito, eingekerkert, der für einen gefährli⸗ 
chen Agitator gilt. — Nach den letzten Nachrichten aus Neapel zirku⸗ 
lirten dort Münzen mit dem Bildniſſe Lucians J.; ſo bezeichnet 
man den jetzigen Prinzen Murat, der bekanntlich für ſeine An⸗ 
ſprüche auf den Thron von Neapel einige Thätigkeit entwickelt. 
Dieſe bis jetzt noch nicht ſehr zahlreichen Geldſtücke ſcheinen übrigens 
nur als Erkennungszeichen unter den Anhängern dieſer Dynaſtie 


zu gelten. R 
Spanien. 

Madrid, 26. Jan. Eine Angelegenheit, die den Köni g betrifft, 
macht in der offiziellen Welt großes Aufſehen. Bevor der Colonel 
Franzisko d' Aſſis die königliche Heirath einging, haben ihn die 
Verhältniſſe veranlaßt, Geld zu borgen, und er fand einen 
Mann, der ihm durch Vorſchüſſe gegen Quittungen aus man⸗ 
cherlei Verlegenheiten half, Zu wiederholtenmalen wandte ſich dies 
ſer an den Gemahl der Königin von Spanien und bat um Rückzah⸗ 
lung der vorgeſtreckten Summen; allein ſeine Schritte blieben erfolg⸗ 
los, und er übergab vor Kurzem eine Klage dem oberſten Kriegs- und 
Marinegerichte. Dieſe Behörde wandte ſich mit den betreffenden Quit⸗ 
tun gen an den König, um die Auszahlung zu verlangen; jedoch der 
König erklärte, daß die Forderung ungiltig, weil er bei 
Ausſtellung der Quittungen minderjährig geweſen ſei. 
Der Präſident des oberſten Militär- und Kriegsgerichts legte Nar: 
vaez die betreffenden Dokumente vor, und dieſer übernahm es, die 
Sache ohne öffentlichen Skandal zu einer Ausgleichung zu bringen. — 
Die gemäßigten Progreſſiſten haben ſich in ſofern der Politik der ſo— 
genannten „Puros“ angeſchloſſen, als fie an der ſtaatlichen und dyna— 
ſtiſchen Vereinigung Portugals mit Spanien mitzuwirken entſchloſſen 
ſind. — Eine Depeſche aus Madrid vom 30. Januar lautet: „Durch 
Dekret in der heutigen „Madrider Zeitung“ werden die im J. 1854 
vom General Blaſer vorgenommenen Ernennungen zu Stellen und 
Graden, bis zum Oberſtengrade einſchließlich beſtätigt. (K. 3.) 


Breslau, 4. Febr. Polizeiliches.) 
Angekommen: Frau Gräfin Tyszkiewiez, geb. Fürſtin von Radziwill, 
und Gutsbeſitzer Graf Tyszkiewicz aus Minsk. K. k. ruſſiſcher Oberſt 
Hollvalt aus Petersburg. 
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Berlin, 3. Februar. Im Allgemeinen zeigte ſich nur ſchwache Kauf⸗ 
luſt, und ganz beſouders ließ ſich dies an dem Verkehr der Bankpapiere er⸗ 
kennen. Namentlich waren darmſtädter heute noch mehr als geſtern ver⸗ 
nachläßigt. Noch weniger Theilnahme zeigte ſich für Berechtigungsſcheine, 
die noch niedriger als geſtern mit 125 ½ angetragen waren, ohne dazu pla⸗ 
zirt werden zu können. > 6 

Dagegen blieben Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile heute feſt und in ſtel⸗ 
gender Bewegung. Junge wurden mit 118½, Mehreres aber auch 4 nie⸗ 
driger gehandelt. Dividendenſcheine blieben zu 10 Thlr. gefragt. Im Uebri⸗ 
gen verdienen ſchleſ. Bank⸗Vereins⸗Antheile wegen der guten Haltung und 
der anſehnlichen Steigerung, die ſie heute erfuhren, Erwähnung. Sie hoben 
ſich um % und waren in ſehr lebhaften Umſatz. Auch hannoverſche 
Bank⸗Aktien waren belebter und ſind bis 114 bezahlt worden. Sonſt waren 
Bankpapiere matter. Oeſterr. Kredit⸗Bankaktien ſchienen anfänglich einer 
beſſeren Entwickelung entgegen zu gehen, machten aber ſpäter Rückſchritte. 
Preußiſche Bank⸗Antheile wurden wie Ae bezahlt. 

a an der guten Stimmung als die Bankpapiere hatten 
die Eiſenbahn⸗Aktien. Vornehmlich nahm der größte Theil der ſchleſiſchen 
Bahnen die Aufmerkſamkeit in Anſpruch, und entwickelte ſich in mehreren 
dieſer Aktien ein Geſchäft, eben fo beachtenswerth durch die Größe und den 
Umfang der Umfäge, als durch die Rapfdität der Courserhöhungen, die ihnen 
zu Theil wurde. Vor allen waren es junge freiburger, welche die ſehr er⸗ 
freuliche Entwickelung, die ſich ihnen ſchon geſtern eröffnete, heute fortfegten, 
Auch in oppeln⸗tarnowitzern war das Geſchäft rege, fie blieben zu dem ge: 


ſtrigen Courſe gefragt und mag auch wohl ein höherer bewilligt worden fein, 


Oberſchleſiſche C. blieben 4 über dem geſtrigen Courſe geſucht. Die ältern 
Emiſſionen blieben dieſer Bewegung ferner. Alte freiburger ſtiegen zwar 
um 1—2 %, oberſchleſiſche A. und B. hingegen blieben ungefähr zu ihrem 
geſtrigen Courſe angeboten, und koſeler, die zu Anfange ihren höchſten 
geſtrigen Stand erreichten, wurden ſchließlich noch unter dem nie⸗ 
drigſten geſtrigen Courſe gehandelt. Für Brieg⸗Neiſſe wurde ein 
halbes Prozent mehr geboten. Sonſt war lebhafter Verkehr haupt⸗ 
ſächlich in Potsdamern, die 44 höher einſetzten und im Ganzen ſich um 2% 
beſſerten. Bemerkbar waren außerdem dann noch die Mainz⸗ Ludwigshafener, 
die bei vielfacher Nachfrage in der alten Emiſſion von 105 bis 107, in der 
neueren in Poſten zu 1027, ſpäter auch zu 103 gehandelt wurden. Die Be: 
rechtigungsſcheine wurden mit 108 bis 110 bezahlt und ein Poſten, welcher 
inkl. dieſer Scheine und der jüngeren Emiffion gehandelt ward, ging zu 108 
um, weniger zum Vortheil des Verkäufers als bei getrennten Deviſen. Weis 
tere Beſſerungen um 1% erfuhren Aach.⸗Düſſeldorfer u. St.⸗Vohwinkler. Fran: 
zoſen erholten ſich um 1 Shle Um ½ % ſtiegen rotterdamer gefragt, ans 
halter, deren Cours zuletzt noch um % höher ging, hamburger, mecklenbur⸗ 
ger und Ruhrort⸗Crefelder. Auch für Neuſt.⸗Weißenburger war heute zu 
104 Begehr. Berbacher drückten ſich um „ und waren überhaupt matter, 
Stettiner waren bei um ½ erniedrigtem Gourfe nicht anzubringen. Kölns 
Mindener wichen um , für Löbau⸗Zittauer war nur zu 1 % niedriger 
rage. 
Die preußifchen Fonds waren in keinem ſehr lebhaftem Verkehr, aber die 
Courſe ſind meiſt beſſer. a 

Die ausländifchen Fonds hatten heute an Lebhaftigkeit verloren, doch 
wäre von den öſterreichiſchen Effekten nur bei den Looſen ein Rückgang von 
zu erwähnen. BE ; 

Wechſel waren heute flau; Holland in beiden Sichten ſtellt ſich %, Augs⸗ 
burg niedriger; Wien war %, und kurz Leipzig „ höher. Für Peters⸗ 
burg blieb Geld. Bank- u. 8.3.) 


Induſtrie⸗Aktieu⸗Bericht. Berlin, 3 Februar 1857. 

Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1470 Gl (incl. Div.) Berlini⸗ 
ſche 340 Gl. (incl. Div.) Boruſſia — — Colonia 1015 Gl. (incl, Div.) 
Elberfelder 260 Br. 250 Gl. (incl. Div.) Magdeburger 500 Br. (incl. Div) 
Stettiner National: 123 Br. (incl. Div.) Schleſiſche 104% Br. (incl. Div.) 
Leipziger incl, 592 Br. Röückverſicherungs⸗Aktien: Aachener Ei 
Kölniſche 105% Br. 105 Gl. (excl. Div.) A N und Lebensverſ. 99 Gl. 
(incl. Div.) Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliner — — (excl. Div.) Kol: 
niſche 98 Gl. (excl. Div.) Magdeburg. 50 Gl. (excl. Div.) Ceres 20 Br. 
(excl. Div.) Fluß ⸗Verſicherungen: Berliniſche Land- u. Waſſer⸗ 340 Gl. 
(incl. Divid.) Agrippina 126% Gl. (incl. Dividende.) Niederrheiniſche zu 
Weſel excl. Div. — — Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Verliniſche 450 Gl. 
(incl. Div.) Concordia (in Köln) 118 Gl. (incl. Div.) ee 100%, Br. 
(incl. Div.) Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 116 etw. Gl. (incl. Div.) 
Mühlheim. Dampf⸗Schlepp⸗ — Berzwerks⸗Aktien: Minerva 95 bez. 
(excl. Div.) Hörder Hütten⸗Verein 128 ½ etw. Gl. Eſchweiler (Concordia) J. 
u. II. 102 Gl. (incl Div.) Gas⸗Aktien: Continental⸗ (Deſſau) 104 Br. 

Die Börſe war auch heute in ziemlich günſtiger Stimmung, ohne daß 
jedoch die Courſe eine beſoudere Variation erlitten, nur Jaſſy⸗Credit⸗ und 
Norddeutſcher Bank⸗Verein kamen in Poſten an den Markt und wurden zu 
niedrigeren Preiſen umgeſetzt. — Minerva ⸗Bergwerks⸗Aktien find a 95% bes 
zahlt worden. — Deſſauer Continental⸗Aktien waren abermals niedriger of⸗ 
ferirt, namlich a 104%, Kaufordres fehlten. 


London, 2. Febr. Engliſcher Weizen iſt Is 64 hoher gegangen, war 
jedoch von ringe Kualität; auch fremder Weizen beding um 1s 64d höhere 
Preife, blieb aber geſchäftslos. Hafer unverändert; Gerſte, Bohnen und 
Erbſen billiger. ; 
Amſterdam, 2. Febr. Weizen und Roggen unverändert und wenig 
Geſchaͤft; Gerſte preishaltend; Hafer geſchäftslos. Raps pro April 89, 
pro Herbſt fehlt; Rüböl pro Mai 50, pro Herbſt 47. Wir haben Froſtwetter. 


Wann ln 1 a 


Berliner Börse vom 3. Februar 1857. 
Niederschlesische .. . 3 
Fonds- und Geld- Course. Nieders. Pr. Ser. J. 5 8. ex 
Freiw. Staats-Anleihe[d1,100 G. 0 
en von 50/82 [4 
ito 


dito Pr. Ser. IIIA 6. 
dito Pr. Ser. IV.|5 — 6. 
Niederschl. Zweigb. 4 


dite 1884/45 Wilh.) 
i SEE eee ee 
dito 4½ 99% bz ische A. .|i 
Stants-Schuld-Sch. 3688 7 8 2. | 1 6 * 
Sechdi.-Präm.-Sch. .— |— — — . C. 44 Ui 5 
Präm.-Anl. von 1855/31, 116% bz. 2 Ran A: =: 4 69% . 
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. Kur- u. Neumark. 3% 88 ba. 41 P Pa D. 4489 
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Z rosens che 4 9970 ba. dito Prior. . 4 ( —.— 
8 Preussische . — 1 92705 6. dito v. St. gar. ‚31,81 G.) 
= Westf. u. Rhein. 4 95 ½ G. Rubrort- Crefelder 305 93 bz 
S (Sächsische ....|4 [93 B. ito P 44098 B. 
55 Schlesische. . 4 3 C. dito Se IE 2 1* sie 
Friedrichsd'or .. . .|— |113% be dito Prior. III. .41,[96%, ba. 
Louis dor — 110 ba. Btargard-Bosener , 43 100 hz. 
ns 2 — — wo Prior : 4 
dito Prior. 4467 % B. 
Ausländische Fonds. mg 4” 131%, 6. 
Oesterr, Metall... 5 82½ ba. % Frior 4% 100% ba. 
dito öder Pr.-Anl.|4 loch, etw. ba. Wins 4½ 100 ½% ba. 
due Nat.-Auletheſß 86 a 81% bz. dito Prior 2 4 Fr = 
Buss.-engl. Anleihe 5 |1054, 6. die HH a ui 
dito gte Anleihe % |101 bz a, 1 
ditopoln.Sch.-Obl.\4 82% bz —— ͤ-—·—„”‚ↄ̃‚ↄ?ͤ —— 
Peln. Pfandbriefe 14 — — Preuss. und ausl, Bank-Aotien. 
dito III. Em. .|— |911, G. Preuss. Bank.-Anth. 4 [128 ba. 
Poln. Oblig. a 500 Fl. 4 86 6. Berl. Kassen-Verein [4 120 6. 
dito 4 300 Fl s 93% 6. Braunsch. Bank .. 44 [133% ba. 
dito 2 200 Fl.|— 21% B. Weimarische Bank 4 18 Kiel ba. u. B. 
Kurhess. 40 Thlr. 10B. Rostocker 37 4 — — — 
Baden 35 Fl. — 18% 6 Geraer 1 s 106% B. 
Thüringer 2 4 102½ B. 
rr ä — Hamb. Nordd. Bank 4 07 / etw. a 97 ba. 
re y 1 
Asch hotion-Oourse. — N 1 55 mn Sa 
ee 1 64 be Bremer „ ½ 7. 
Amstordam-Kouerd. : 4 1805 1 bi 6 er ei 4 — 4 bz. B 
Bergisch-Märkische 4 01 1 3 bz. u. G. Darmstadter Zettelb. 4 106½ u. B. 
1 Prior. 5 102½ ba Darms t. Creditb.-Act 4 [126% Bas 
ito U. Em. 4 102%, ba. Leipzig. Creditb.-Act 4 |93 m, 921, etw. ba. 
Beelin-Anhalter . 4 164 8 1644, b Meininger „ 4 964% B. 
dito Prior 44 91% ba. 2 Coburger 4 1891, ba. u. B. 
Berlin-Hambusger 4 1127, Ne 15 4 971% etw.a97 ba u B. 
dito Prior. 491 5 Moldauer 4 4 105 a 104 be. 
dite II. Em. ... 405 101 6. Oesterreich. „ 5 142 a 1414, bz. 
Berlin.-Potsd.-Mgdb. 48/138% l 140 pz Genfer 9 4 85 ba. n. G. 
dito Prior, A. F. 4 01 8 — 
dito Lit. C. 4983“ 6. Dise.-Comm.-Anth. .|4 |117%, ba. 
dito Lil. D. 4½ 108% b Berliner Handels-Ges 4 997% in Posten b. 
Berlin-Stetliner . . 4 140 B. 5 Bank-Vexeinſd 1006. 
dito Prior. 4½— — Preuss. Handels-Ges. 4 96 etw. a 93 ½ bz. 
Breslau-Freibarger 4 146 a 147 ba. Schles. Bank-Verein 4 1964, a ½ bz. u. G. 
dito neueste 4 133 a 134 ba. Minerva-Bergw.-Act. [5 5 bz. 
Köln-Mindener . . . .)31,/154%, bz Berl. Waar.-Cred.-G.'4 105% ba. u. G. 
dito Prior. 4½ 100 ½ B — —ͤ ͤ — ¹öI⁴— 
dito II. Em, . 103 B. Woohsel-Course. 
dito IL Em. 4 911, B Amsterdam . 8.1435, 
dito III. Em. . 4 894% ba. A 2M 141% ba. 
dito IV. Em. . 4 89 % bz Hem burg. k.5.|1521% ba. 
bänseldorf-Elberfeld.4 |— — N ee 2 51.0151½ bz. 
Franz. St.-Eisenbahn s 155 bz Londoees 3 NM. 6. 18% bz 
dito Prior 3 282½ B. LE TR ET 2 M. 79½% bz. 
Ludwigsh.-Bexbacher|4 1484, bz. u. B. Wien 20 Fl. .... 2M 96 % ba. 
Magdeb.-Halberst. . 4 202 bz. Augsburg 2M.|l0I% bz. 
Magdeb.-Wiitenberge A 48 ½ bz Breslau gs E 
Mainz-Ludwigsbafonſ4 108 6 F J 1.99% bz 
Mecklenburger 4 56% a 57 ba dt M. 5 bn. 
Munster-Hammer 4 92½ bz. Frankfurt a. NI. 2 M.|ö6. 18. ba. 
Neustadt-Weissenb. . 4% — — — Petersburg W 105% 6 


TER 43—42 % —42% 
e 


f April 
16% Thlr. Br. 16% Thlr. Gld., April⸗Mat 16%—16% Thlr. bezahlt, 16% 
Thlr. Brief, 16% Thlr. Gld., Septbr.⸗Oktober 14'%, Thlr. bezahlt, 15 Thlr. 
Br., 14% Thlr. Gld. — Leinöl loco 15 Thlr. Brief, Lieferung pr. April 
Mai 14% Thlr. bezahlt, dto. Mai⸗Juni 14% Thlr. bezahlt. — Spiritus 
loco ohne Sub und mit Faß 27 Thlr. bezahlt, Februar und Februar M 
27—27% Thlr. bezahlt und Br., 27% Thlr. Gld., März⸗April 274 —27 75 
Thlr. bez. und Brief, 27% Thlr. Gid., April Mai 27 ½—27 “ Thlr. bez., 
25 Thlr. Br. 27%, Thlr. Gld., Mal⸗Juni 28%, Thlr. bezahlt und Gid., 28%, 
Thlr. Brief, Juni⸗Juli 28% Thlr. bez. und Gld., 24 Thlr. Br. 

Weizen ſtilles Geſchäft. Roggen loco wie Termine billiger verkauft, 
ſchließen etwas feſter. Rüböl loco und Termine etwas beſſer bezahlt und 
feſt ſchließend; gekündigt 300 Etr. Spiritus loco wie Termine bei animir⸗ 
ter Stimmung höher bezahlt; gekündigt 20,000 Quart. 


Stettin, 3. Februar. [Bericht von Großmann und Beeg.] 


Weizen etwas gefragter, loco gelber Böpfd. 69 Thlr., 86, Srpfd. 70 


Thlr., Säpfd. 6263 Thlr. und Szpfd. 62 — 61 Thlr. pr. 90yfd. bezahlt, 
n feiner weißer ſchleſiſcher 91/02pfd. 83 Thlr. und 

9opfd. gelber 76 Thlr. pr. Connoiſſement pr. IOpfd, bezahlt, auf Liefe⸗ 
rung pr. Frühjahr 88 Shyfd. gelber 761, Thir. Brief, 257% Thlr. 
Roggen billiger verkauft, loco 88pfd. 41½ Thlr., 86 Stpfd. 41 , Thlr., 
84⸗ und Sgpfd. 41 Thlr. pr. S2pfd, bezahlt, auf Lieferung 82pfd. pr. Februar 
und Februar⸗März 42 Thlr. bezahlt u. Br., pr. Frühjahr 43/½ —43 % Thlr. 
bezahlt, 43½ Thlr. Br., pr. Mai: Juni 44 % Thlr. Brief, pr. Juni⸗Juli 
44% Thlr. bez. und Brief, pr. Juli 45% Thlr. bezahlt. — Gerſte unvers 
ändert, loco pommerſche 37—38 Thlr., märkiſche 40 Thlr. pr. 5 
bezahlt, Abladungen von und unterhalb Breslau . auf Lies 
ferung pr. Frühjahr 74/75pfd. ſchleſiſche 1 i b 43% Thlr. Gid., 
desgl. pommerſche und märkiſche 41½ Thlr. Brief. 5 8 ohne Umfag 
loco pommerſcher pr, 52pfd. 22 Thlr. Brief, pr. Far, ahr_50/52pfd. 2317 
Gld. — Erbſen loco kleine Koch⸗ 40-43 Thlr., Futtererbſen 36—37 Thir. 
bezahlt, feine Koch⸗ innerhalb 14 Tagen nach erſt offenem Waſſer von der 
Weichſel abzuladen 47 Thlr. laut Probe und pr. Gonnoiffement bezahlt. — 
Nübböl fehr matt, loco 16 Thlr. bezahlt und Brief pr. 3 16 
Thlr. Brief, pr. April⸗Mai 16 Thlr. bezahlt, pr. September-Oktober 14% 
Thlr. bezahlt und Br. — Leinbl loco inkl. Faß 15 Thlr. Brief, pr. April⸗ 
Mai 14%, Thlr. bezahlt und Gld. — Palmöl loco 17% Thlr. verſt. bez. 
— Spiritus angenehmer, loco ohne Se 13% 13% % bez, mit Zap 


13½ % bez., pr. Februar und Februar⸗März 13% % bezahlt u. Br, 
4 Fld., pr. März 13% % Gl, pr. Frühjahe 13 413% e bez., 13 
2 15 alm 1 % dacht, pr. a 12 


% Gld., 13%, % Br., pr. 
% bez. und Sn, pr. Juli⸗Auguſt und Auguft» September 12% 
pr. September⸗Oktober 12% % Br., pr. Oktbr.⸗November 13 % Vm. 

Heutiger Landmarkt. Zufuhr: 2 W. Weizen, 10 W. Roggen, 1 . Gerſte, 
10 W. Hafer. 5 5 4 5 

Bezahlt wurde Weizen mit 44—68 Thlr., Roggen mit a d r., 
Gerſte mit 32—38 Thlr., Erbſen 36—42 Thlr. pr. 25 Scheffel und Hafer 
20 71 Ehe, pr. 26 Scheffel. die. 


Si, 
1 


Breslau, 4. Febr. duktenmarktel Markt matt, Zufuhren 
mittelmäßig, geringe Kaftag  Derfaaten uu ke flat => „gorten 2 
fragter. — Kleeſaaten nur mäßig Be here feter, loco 10% a en b 


ziemlich gut, letzte Preiſe bezahlt. — 
Februar 11 Thlr. Gl. 2 gelbes 88-84-60 

Weizen, m 928886 82 Sar 8078 £ 
— Brenner: Weizen 73—70-_65—00 er 302037. 10 68445 S. 
— @erfte 4644-42 —40 Sgr. ups 13220128125 Ci —, Eebfen 
Bags 110— 108105 Sgr., Somm 100 Sgr. nach 

ualität. 

Kleeſaat, rothe, 21—20—19.—18 Thlr., weiße 2—191—18 81776 
Thlr. nach Qualitat. 3 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


